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(54) HANDGEFÜHRTES ARBEITSGERÄT

(57) Ein handgeführtes Arbeitsgerät (1) weist eine
Motoreinheit (2) und eine Griffeinheit (3) auf. Die Motor-
einheit (2) umfasst einen Antriebsmotor (10) zum Antrieb
eines Werkzeugs des Arbeitsgeräts (1). Die Griffeinheit
(3) umfasst einen Handgriff (7). Die Motoreinheit (2) und
die Griff einheit (3) sind über mindestens ein Antivibrati-
onselement (11, 12, 13, 14) miteinander verbunden. Ein
erstes Antivibrationselement (11) umfasst eine Schrau-
benfeder (20). In einem ersten Ende (24) der Schrau-
benfeder (20) ist ein erstes Halteelement (21) ange-
bracht. In einem zweiten Ende (25) der Schraubenfeder
(20) ist ein zweites Halteelement (22) angebracht. Das
erste Halteelement (21) ist fest mit der Motoreinheit (3)
verbunden. Das zweite Halteelement (22) ist fest mit der
Griffeinheit (3) verbunden. Die Halteelemente (21, 22)
weisen Stirnseiten (31, 32) auf, die in einem Innenraum
(34) der Schraubenfeder angeordnet sind. Die Stirnsei-
ten (31, 32) der Halteelemente (21, 22) weisen Zentrier-
elemente (35, 36) auf, die miteinander in Kontakt kom-
men können und dabei die Halteelemente (21, 22) zu-
einander zentrieren. Die Stirnseiten (31, 32) der Haltee-
lemente (21, 22) bilden einen Anschlag für die Bewegung
des Handgriffs (7).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein handgeführtes Arbeits-
gerät der im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen
Gattung.
[0002] Aus der DE 10 2010 011 986 A1 ist ein hand-
geführtes Arbeitsgerät bekannt, bei dem Motoreinheit
und Griffeinheit über mindestens ein Antivibrationsele-
ment miteinander verbunden sind. In die Enden der
Schraubenfedern sind Halteelemente eingeschraubt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
handgeführtes Arbeitsgerät mit verbesserten Führungs-
eigenschaften und verbesserter Schwingungsentkopp-
lung bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein handgeführtes
Arbeitsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Um im Betrieb gute Führungseigenschaften
auch bei hohen Belastungen zu erreichen, ist es wün-
schenswert, die Relativbewegung zwischen Motorein-
heit und Griffeinheit zu begrenzen. Dazu ist es beispiels-
weise bekannt, Anschlagpuffer vorzusehen. Die vorlie-
gende Erfindung sieht nun vor, einen entsprechenden
Anschlag durch die Stirnseiten der Halteelemente zu bil-
den. Zusätzliche Bauteile für den Anschlag können da-
durch vermieden werden. Sind die Stirnseiten der Halte-
elemente schräg zur Belastungsrichtung ausgerichtet,
so wird, wenn die Stirnseiten der Halteelemente gegen-
einander gedrückt werden, eine Kraft senkrecht zur
Längsmittelachse der Schraubenfeder des Antivibrati-
onselements ausgeübt. Diese Kraft kann eine weitere
Relativbewegung zwischen Motoreinheit und Griffeinheit
bewirken, die unerwünscht ist. Eine solche Kraft senk-
recht zur Längsmittelachse der Schraubenfeder kann
Bauteile des Arbeitsgeräts in unüblichen Richtungen be-
lasten und daher zu einer Überbelastung führen. Um eine
solche seitliche Relativbewegung der Halteelemente zu-
einander zu vermeiden, ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass die Stirnseiten der Halteelemente Zentrierele-
mente aufweisen, die die Halteelemente zueinander zen-
trieren. Dadurch kann auf einfache Weise eine Kraft und
Bewegung in Richtung senkrecht zur Längsmittelachse
der Schraubenfeder vermieden werden.
[0006] Vorteilhaft ist an dem Handgriff mindestens ein
Bedienelement zur Ansteuerung des Antriebsmotors an-
geordnet. Ist das handgeführte Arbeitsgerät eine Motor-
säge, so ist der Handgriff besonders bevorzugt ein hin-
terer Handgriff.
[0007] Vorteilhaft sind die Halteelemente formstabil.
Die Halteelemente können beispielsweise aus formsta-
bilem Kunststoff sein. In besonders vorteilhafter Ausfüh-
rung ist ein Zentrierelement als Konus ausgebildet und
das andere Zentrierelement als Vertiefung. Der Konus
und die Vertiefung sind vorteilhaft in ihrer Kontur aufein-
ander abgestimmt. Auch die Vertiefung weist vorteilhaft
eine konusförmige Kontur auf.
[0008] Besonders vorteilhaft ist das erste Halteele-
ment in das erste Ende der Schraubenfeder einge-
schraubt, und das zweite Halteelement ist in das zweite

Ende der Schraubenfeder eingeschraubt. Die Halteele-
mente dienen bei dieser Gestaltung zur Fixierung der
Schraubenfeder, als Anschlag und zur Zentrierung der
Halteelemente zueinander. Dadurch wird ein einfacher
Aufbau mit geringer Anzahl von Bauteilen erreicht. Durch
die Anordnung der Halteelemente im Inneren der
Schraubenfeder ergibt sich ein geringer Bauraum. Der
Außenumfang der Schraubenfeder liegt vorteilhaft über
die gesamte Länge der Schraubenfeder frei. Die Halte-
elemente erstrecken sich vorteilhaft nicht radial außer-
halb der Schraubenfeder.
[0009] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante ist
die Längsmittelachse der Schraubenfeder des ersten
Antivibrationselements in einer Abstellposition des Ar-
beitsgeräts, in der das Arbeitsgerät auf einer ebenen,
horizontalen Abstellfläche steht, zur Abstellfläche um ei-
nen Neigungswinkel geneigt. Bevorzugt beträgt der Nei-
gungswinkel mehr als 0° und weniger als 90°. Der Nei-
gungswinkel beträgt insbesondere mehr als 45°, bevor-
zugt mehr als 60°. Als besonders bevorzugt wird ein Nei-
gungswinkel von 60° bis 80° angesehen. Bei einem Ar-
beitsgerät, bei dem der Neigungswinkel des Antivibrati-
onselement deutlich größer als 0° ist, wirkt eine an einem
hinteren Handgriff des Arbeitsgeräts in Abstellposition
des Arbeitsgeräts nach oben gerichtete Kraft mit ver-
gleichsweise großem Anteil in Längsrichtung der
Schraubenfeder. Insbesondere bei einem solchen Anti-
vibrationselement ist eine Begrenzung des maximalen
Wegs, den Griffeinheit und Motoreinheit relativ zueinan-
der zurücklegen können, vorteilhaft.
[0010] In alternativer Ausführungsvariante kann die
Längsmittelachse der Schraubenfeder des ersten Anti-
vibrationselementes in der Abstellposition parallel zur
Abstellfläche ausgerichtet sein. Besonders bevorzugt ist
die Längsmittelachse bei einer Anordnung parallel zur
Abstellfläche zur Längsrichtung des Arbeitsgeräts um ei-
nen Winkel von mehr als 0°, insbesondere von mehr als
45°, bevorzugt um etwa 90° geneigt. Ist das Arbeitsgerät
eine Motorsäge, verläuft die Längsmittelachse der
Schraubenfeder bevorzugt schräg, insbesondere senk-
recht zur Ebene einer Führungsschiene der Motorsäge.
[0011] Der Konuswinkel des als Konus ausgebildeten
Zentrierelements ist bevorzugt kleiner als der Neigungs-
winkel der Längsmittelachse der Schraubenfeder zur Ab-
stellfläche in Abstellposition. Dadurch ist sichergestellt,
dass bei einer Bewegung des Handgriffs in Abstellposi-
tion nach oben am Konus eine Kraft erzeugt wird, die
eine Zentrierung der Halteelemente zueinander bewirkt.
Der Konuswinkel des als Konus ausgebildeten Zentrier-
elements ist bevorzugt mindestens 5° kleiner als der Nei-
gungswinkel der Längsmittelachse der Schraubenfeder.
[0012] Vorteilhaft weist das erste Antivibrationsele-
ment eine Abreißsicherung auf, deren Enden in den Hal-
teelementen gehalten sind. Um eine einfache Montage
der Abreißsicherung zu ermöglichen, ist bevorzugt vor-
gesehen, dass die Halteelemente jeweils einen Schlitz
aufweisen, der sich vom Umfang einer Durchtrittsöffnung
für die Abreißsicherung zum Außenumfang des Haltee-
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lements erstreckt. Dadurch kann die Abreißsicherung
einfach in radialer Richtung zur Längsmittelachse am
Halteelement montiert werden und muss nicht in Längs-
richtung des Halteelements durch die Durchtrittsöffnung
für die Abreißsicherung am Halteelement montiert wer-
den.
[0013] Vorteilhaft erweitert sich die Durchtrittsöffnung
in mindestens einem Längsabschnitt in Richtung auf die
Stirnseite des Halteelements. Dadurch, dass die Durch-
trittsöffnung sich in mindestens einem Längsabschnitt in
Richtung auf die Stirnseite des Halteelements erweitert,
erfolgt bei Relativbewegungen von Motoreinheit und
Griffeinheit in einer Richtung senkrecht zur Längsmittel-
achse der Schraubenfeder später eine Anlage der Ab-
reißsicherung am Halteelement. Dadurch werden
Schwingungen zwischen Motoreinheit und Griffeinheit
erst bei größeren seitlichen Auslenkungen, also Schub-
belastungen auf die Schraubenfeder, übertragen.
[0014] Vorteilhaft weisen die Stirnseiten der Halteele-
mente in unbelastetem Zustand des Arbeitsgeräts einen
Abstand zueinander auf. In vorteilhafter Ausführungsva-
riante beträgt der Abstand höchstens 30 %, insbesonde-
re höchstens 20 % einer Länge der Schraubenfeder. Der
Abstand beträgt vorteilhaft höchstens 3 cm, insbesonde-
re höchstens 2 cm.
[0015] In vorteilhafter Ausführungsvariante bestehen
die Halteelemente aus Kunststoff. Die Stirnseiten der
Halteelemente können dabei aus einem anderen Kunst-
stoff bestehen als die Grundkörper der Halteelemente.
[0016] Bevorzugt können die Zentrierelemente bei ei-
ner Bewegung des Handgriffs in eine Richtung, die in
Abstellposition des Arbeitsgeräts einer Bewegung nach
oben entspricht, miteinander in Kontakt kommen. Eine
solche Bewegung tritt beispielsweise bei großen Belas-
tungen auf. Hier soll eine Überbelastung der Bauteile ver-
hindert werden. Im üblichen Betrieb kommen die Zen-
trierelemente vorteilhaft nicht miteinander in Kontakt, so
dass im Betrieb eine gute Schwingungsentkopplung von
Griffeinheit und Motoreinheit erreicht wird.
[0017] Das erste Antivibrationselement ist bevorzugt
benachbart zu einer dem Werkzeug zugewandten Vor-
derseite des Handgriffs angeordnet. Die Vorderseite des
Handgriffs ist bevorzugt der Bereich, der in üblicher Greif-
position im Betrieb einem Daumen und Zeigefinger des
Bedieners näher liegt als einem kleinen Finger des Be-
dieners.
[0018] Das handgeführte Arbeitsgerät ist bevorzugt ei-
ne Motorsäge. Das handgeführte Arbeitsgerät ist insbe-
sondere ein handgetragenes Arbeitsgerät.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass die Befesti-
gungselemente mindestens zwei Bereiche aufweisen,
die aus unterschiedlichen Materialen bestehen. Vorteil-
haft sind die Befestigungselemente zumindest im Be-
reich der Zentrierelemente aus einem elastischen Mate-
rial, insbesondere aus einem Elastomer ausgebildet.
Vorteilhaft ist das elastische Material an einen Grundkör-
per aus formstabilem Material angespritzt, beispielswei-
se in einem Zweikomponenten-Spritzgussverfahren.

[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer
Motorsäge,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Mo-
torsäge aus Fig. 1 in Richtung des Pfeils
II in Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht auf ein Ausführungs-
beispiel einer Motorsäge,

Fig. 4 eine perspektivische ausschnittsweise
Darstellung des Bereichs des ersten An-
tivibrationselements der Motorsägen
aus den Figuren 1 bis 3,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung durch das Antivi-
brationselement aus Fig. 4 in unbelaste-
tem Zustand,

Fig. 6 eine Schnittdarstellung durch das Antivi-
brationselement aus Fig. 4 bei Anlage
der Stirnseiten der Halteelemente anei-
nander,

Fig. 7 eine Explosionsdarstellung des Antivib-
rationselements aus Fig. 4,

Fig. 8 und 9 perspektivische Darstellungen der Hal-
teelemente des Antivibrationselements
aus Fig. 7 von der in Fig. 7 nicht sichtba-
ren Seite der Halteelemente.

[0021] Fig. 1 zeigt ein handgeführtes Arbeitsgerät 1.
Im Ausführungsbeispiel ist ein handgetragenes Arbeits-
gerät, also ein Arbeitsgerät 1, das im Betrieb vom Benut-
zer getragen wird, dargestellt. Das handgeführte Arbeits-
gerät 1 in Fig. 1 ist eine Motorsäge. Das Arbeitsgerät 1
weist eine Motoreinheit 2 und eine Griffeinheit 3 auf. Die
Griffeinheit 3 umfasst einen hinteren Handgriff 7, an dem
ein Bedienelement 8 angeordnet ist. Das Bedienelement
8 ist im Betrieb im Bereich eines Zeigefingers und/oder
Mittelfingers eines Bedieners angeordnet. Das Bediene-
lement 8 ist nahe einer Vorderseite 16 des hinteren Hand-
griffs 7 angeordnet. Die Vorderseite 16 ist die einem
Werkzeug des Arbeitsgeräts 1 näher liegende Seite des
Handgriffs 7. Nahe der Vorderseite 16 sind Daumen
und/oder Zeigefinger der Hand eines Bedieners ange-
ordnet. Der kleine Finger eines Benutzers ist im Betrieb
von der Vorderseite 16 vergleichsweise weit entfernt. Der
kleine Finger eines Bedieners liegt einer Rückseite 17
des hinteren Handgriffs 7 näher als der Zeigefinger des
Bedieners. Die Griffeinheit 3 umfasst außerdem ein Grif-
frohr 6. Das Arbeitsgerät 1 kann alternativ auch ein
Trennschleifer sein.
[0022] Das Arbeitsgerät 1 des Ausführungsbeispiels
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weist eine Sägekette 5 auf, die das Werkzeug des Ar-
beitsgeräts 1 bildet. Die Sägekette 5 ist an einer Füh-
rungsschiene 4 umlaufend angeordnet. Im Betrieb wird
die Sägekette 5 an der Führungsschiene 4 von einem
Antriebsmotor 10 umlaufend angetrieben. Der Antriebs-
motor 10 ist ein Teil der Motoreinheit 2. Die Motoreinheit
2 ist über mehrere Antivibrationselemente 11, 12, 13, 14
mit der Griffeinheit 3 gekoppelt. Das Arbeitsgerät 1 weist
außerdem einen Handschutzbügel 9 auf, der an der der
Sägekette 5 zugewandten Seite des Griffrohrs 6 ange-
ordnet ist. Der Handschutzbügel 9 kann zum Auslösen
einer nicht dargestellten Bremsvorrichtung für die Säge-
kette 5 vorgesehen sein.
[0023] In Fig. 1 ist das Arbeitsgerät 1 in einer Abstell-
position 18 dargestellt, in der das Arbeitsgerät 1 auf einer
ebenen, horizontalen Abstellfläche 19 steht. Die Griffe-
inheit 3 ist mit der Motoreinheit 2 über ein erstes Antivi-
brationselement 11 verbunden, das eine Schraubenfe-
der 20 umfasst. Die Schraubenfeder 20 ist über ein erstes
Halteelement 21 an der Motoreinheit 2 und über ein zwei-
tes Halteelement 22 an der Griffeinheit 3 gehalten. Die
Schraubenfeder 20 weist eine Längsmittelachse 23 auf.
Die Längsmittelachse 23 ist im Ausführungsbeispiel zur
Abstellfläche 19 um einen Winkel α geneigt. Der Winkel
α beträgt im Ausführungsbeispiel mehr als 0° und weni-
ger als 90°. Bevorzugt beträgt der Winkel α mehr als 45°.
Als besonders bevorzugt wird ein Winkel α von 60° bis
80° angesehen. In alternativer Ausführung kann jedoch
auch vorgesehen sein, dass die Längsmittelachse 23 pa-
rallel zur Abstellfläche 19 verläuft. Besonders bevorzugt
ist in diesem Fall eine Ausrichtung der Längsmittelachse
23 schräg, insbesondere senkrecht zur Zeichenebene in
Fig. 1. Die Längsmittelachse 23 ist bevorzugt senkrecht
zur Ebene der Führungsschiene 4 angeordnet.
[0024] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 ist der An-
triebsmotor 10 ein Verbrennungsmotor, der Verbren-
nungsluft über einen Luftfilter 26 und einen Ansaugkanal
27 ansaugt. Der Verbrennungsmotor ist bevorzugt ein
Zweitaktmotor, insbesondere ein Einzylindermotor.
[0025] Die Längsmittelachsen der Antivibrationsele-
mente 12, 13 und 14 sind parallel zur Ebene der Füh-
rungsschiene 4 angeordnet.
[0026] Die Griffeinheit 3 weist im Ausführungsbeispiel
einen Betriebsmitteltank 15, insbesondere einen Kraft-
stofftank auf. Der Betriebsmitteltank 15 ist bevorzugt in
ein Griffgehäuse der Griffeinheit 3 integriert. Das zweite
Halteelement 22 ist im Ausführungsbeispiel an der in Ab-
stellposition 18 oben liegenden Seite des Betriebsmittel-
tanks 15 angeordnet.
[0027] In Fig. 2 ist die Anordnung der Antivibrationse-
lemente 11, 12 und 13 dargestellt. Das Arbeitsgerät 1
weist eine Längsebene 42 auf. Die Längsebene 42 liegt
bevorzugt parallel zum hinteren Handgriff 7. Im Ausfüh-
rungsbeispiel liegt die Längsebene 42 parallel zur Ebene
der Führungsschiene 4. Wie Fig. 2 zeigt, liegen die
Längsmittelachsen der Schraubenfedern der Antivibra-
tionselemente 12 und 13 senkrecht zur Längsebene 42.
Die Längsmittelachse 23 des ersten Antivibrationsele-

ments 11 verläuft im Ausführungsbeispiel parallel zur
Längsebene 42. Auch eine andere Ausrichtung des ers-
ten Antivibrationselements 11 kann jedoch vorteilhaft
sein.
[0028] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Ar-
beitsgeräts 1. Auch das in Fig. 3 dargestellte Arbeitsgerät
1 ist ein handgeführtes, im Ausführungsbeispiel ein
handgetragenes Arbeitsgerät. Das Arbeitsgerät 1 ist im
Ausführungsbeispiel eine Motorsäge. Der Aufbau der
Motorsäge 1 aus Motoreinheit 2 und Griffeinheit 3, die
über Antivibrationselemente 11, 12, 13 und 14 miteinan-
der verbunden sind, entspricht dem in Fig. 1 dargestellten
und zu Fig. 1 beschriebenen Aufbau. Das Arbeitsgerät
1 aus Fig. 3 unterscheidet sich vom Arbeitsgerät aus Fig.
1 darin, dass der Antriebsmotor 10 beim Ausführungs-
beispiel nach Fig. 3 ein Elektromotor ist. Die Energie für
den Elektromotor wird in bevorzugter Ausführung von
einem Akku 28 bereitgestellt. Auch ein anderer Aufbau
und/oder eine andere Art der Energieversorgung des An-
triebsmotors 10 kann vorteilhaft sein.
[0029] Die Figuren 4 bis 9 zeigen den Aufbau des ers-
ten Antivibrationselements 11 im Einzelnen. Die Schrau-
benfeder 20 weist ein erstes Ende 24 auf, in das das
erste Halteelement 21 eingeschraubt ist. Dies ist auch in
Fig. 5 erkennbar. Die Schraubenfeder 20 weist ein zwei-
tes Ende 25 auf, in das das zweite Halteelement 22 ein-
geschraubt ist, wie auch in Fig. 5 dargestellt. Das zweite
Halteelement 22 ist vorteilhaft an einer in Abstellposition
18 oben liegenden Seite eines Abschnitts der Griffeinheit
3 angeordnet. Weist das Arbeitsgerät 1 einen Betriebs-
mitteltank 15 an der Griffeinheit 3 auf, so ist das zweite
Halteelement 22 vorteilhaft an dem Betriebsmitteltank
15, im Ausführungsbeispiel an der in Abstellposition 18
oben liegenden Seite des Betriebsmitteltanks 15, ange-
ordnet. Bei Arbeitsgeräten 1, die keinen Betriebsmittel-
tank 15 aufweisen, ist das zweite Halteelement 22 vor-
teilhaft an entsprechender Position angeordnet. Die
Schraubenfeder 20 liegt vorteilhaft an ihrem Außenum-
fang frei. Die Schraubenfeder 20 ist vorteilhaft an ihrem
Außenumfang nicht gehalten. Die Halteelemente 21 und
22 fixieren die Schraubenfeder 20 vorteilhaft nicht an ih-
rem Außenumfang.
[0030] Fig. 5 zeigt das erste Antivibrationselement 11
in unbelastetem Zustand von Griffeinheit 3 und Motor-
einheit 2. In diesem Zustand weist die Schraubenfeder
20 eine parallel zur Längsmittelachse 23 gemessene
Länge b auf. Die Schraubenfeder 20 ist mit ihrem ersten
Ende 24 am ersten Halteelement 21 gehalten. Hierzu ist
die Schraubenfeder 20 vorteilhaft mit von einer Windung
bis drei Windungen in das Halteelement 21 einge-
schraubt. Auch eine andere Anzahl am Halteelement 21
fixierter Windungen der Schraubenfeder 20 kann vorteil-
haft sein.
[0031] Das erste Ende 24 ist an einem Halteabschnitt
43 des Halteelements 21 gehalten. Der Halteabschnitt
43 weist an seinem Außenumfang eine wendelförmige
Nut 46 zur Aufnahme der Schraubenfeder 20 auf. An den
Halteabschnitt 43 schließt ein Führungsabschnitt 44 des
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Halteelements 21 an. Im Führungsabschnitt 44 weisen
die Windungen der Schraubenfeder 20 zum Halteele-
ment 21 einen senkrecht zur Längsmittelachse 23 ge-
messenen Abstand c auf. Im Führungsabschnitt 44 lie-
gen die Windungen der Schraubenfeder 20 in unbelas-
tetem Zustand daher nicht am Halteelement 21 an. Der
Führungsabschnitt 44 liegt im Inneren der Schraubenfe-
der 20. Im Ausführungsbeispiel weist der Führungsab-
schnitt 44 keine Nut 46 auf. Es kann jedoch auch vorge-
sehen sein, dass der Führungsabschnitt 44 eine Nut auf-
weist, zu der die Schraubenfeder 20 in unbelastetem Zu-
stand in mindestens einer Richtung, also in radialer
und/oder axialer Richtung, zur Anpassung der Federstei-
figkeit einen Abstand aufweist.
[0032] Das Halteelement 21 weist eine in einem Innen-
raum 34 der Schraubenfeder 20 angeordnete Stirnseite
31 auf. Der Innenraum 34 ist das von der Schraubenfeder
20 umschlossene Innere der Schraubenfeder 20 und be-
zeichnet keinen nach außen abgeschlossenen Raum.
Im Ausführungsbeispiel ist die Stirnseite 31 des Haltee-
lements 21 am Führungsabschnitt 44 ausgebildet. An
der Stirnseite 31 des Halteelements 21 ist ein erstes Zen-
trierelement 35 angeordnet. An der Stirnseite 32 des
zweiten Halteelements 22 ist ein zweites Zentrierelement
36 angeordnet.
[0033] Im Ausführungsbeispiel ist das erste Zentriere-
lement 35 als zum zweiten Halteelement 22 ragender
Konus ausgebildet. Der Konus besitzt einen Konuswin-
kel γ. Der Konuswinkel γ ist der Winkel, den die Stirnseite
31 in einem Schnitt durch die Längsmittelachse 23 mit
der Längsmittelachse 23 einschließt. Der Konuswinkel γ
ist kleiner als der Winkel α, den die Längsmittelachse 23
mit der Abstellfläche 19 in Abstellposition 18 einschließt
(Fig. 1). In Fig. 5 ist der Winkel α zu einer Linie 19’ ein-
gezeichnet, die parallel zur Abstellfläche 19 verläuft. Der
Konuswinkel γ ist bevorzugt mindestens 5° kleiner als
der Neigungswinkel α. Der Konuswinkel γ beträgt vorteil-
haft 50° bis 75°.
[0034] Das Zentrierelement 35 schließt mit der Linie
19’ einen Zentrierwinkel β ein. Der Zentrierwinkel β ist
der kleinste Winkel, den das Zentrierelement 35 mit der
Abstellfläche 19 einschließt. Der Zentrierwinkel β bewirkt
bei einer Bewegung des Handgriffs 7 bezogen auf die
Abstellposition 18 nach oben eine Kraft, die die Haltee-
lemente 21 und 22 zur Längsmittelachse 23 zentriert.
[0035] Wie Fig. 5 auch zeigt, weist auch das zweite
Halteelement 22 einen Halteabschnitt 43 mit einer Um-
fangsnut auf, die in die Schraubenfeder 20 eingeschraubt
ist. An den Halteabschnitt 43 schließt ein Führungsab-
schnitt 44 an. Das Halteelement 22 weist eine in einem
Innenraum 34 der Schraubenfeder 20 angeordnete Stirn-
seite 32 auf. An der Stirnseite 32 ist ein Zentrierelement
36 ausgebildet. Das Zentrierelement 36 ist bevorzugt
zum Zentrierelement 35 komplementär ausgebildet und
wirkt mit diesem zur Zentrierung der Halteelemente 21
und 22 zusammen, wenn der Abstand zwischen den Hal-
teelementen 21 und 22 entsprechend klein ist. Im Aus-
führungsbeispiel ist das Zentrierelement 36 als konus-

förmige Vertiefung ausgebildet.
[0036] Durch den Innenraum 34 der Schraubenfeder
20 ragt eine Abreißsicherung 30. Die Abreißsicherung
30 ist bevorzugt als Stahlseil ausgebildet. Auch eine an-
dere Gestaltung der Abreißsicherung 30 kann vorgese-
hen sein. Die Enden der Abreißsicherung 30 sind an den
Halteelemente 21 und 22 gehalten. Bei einem Bruch der
Schraubenfeder 20 sind Motoreinheit 2 und Griffeinheit
3 dadurch über die Abreißsicherung 30 miteinander ver-
bunden.
[0037] Wie Fig. 5 zeigt, weisen die Stirnseiten 31 und
32 in unbelastetem Zustand einen Abstand d zueinander
auf. Der Abstand d beträgt vorteilhaft höchstens 30 %,
insbesondere höchstens 20 % der Länge b der Schrau-
benfeder 20.Vorteilhaft beträgt der Abstand d in unbe-
lastetem Zustand höchstens 3 cm, insbesondere höchs-
tens 2 cm. Der unbelastete Zustand ist dabei der Zustand
des Arbeitsgeräts 1, bei dem das Arbeitsgerät 1 bei ab-
geschaltetem Antriebsmotor 10 auf der Abstellfläche 19
steht und keine Kräfte von außen auf das Arbeitsgerät 1
einwirken. Dadurch wirken die Stirnseiten 31 und 32 bei-
spielsweise bei großen Belastungen als Anschlag zwi-
schen Motoreinheit 2 und Griffeinheit 3. Der Abstand b
ist kleiner als die Differenz zwischen der Länge b der
Schraubenfeder 20 in unbelastetem Zustand und der
Blocklänge der Schraubenfeder 20. Dadurch können die
Stirnseiten 31 und 32 miteinander in Kontakt kommen
und als Anschlag wirken.
[0038] Der Halteabschnitt 43 und der Führungsab-
schnitt 44 jedes Halteelements 21, 22 weisen eine ge-
meinsame Länge e auf. Die gemeinsame Länge e ist
parallel zur Längsmittelachse 23 der Schraubenfeder 20
gemessen. Die gemeinsame Länge e entspricht der Län-
ge, über die das Halteelement 21, 22 in den Innenraum
34 der Schraubenfeder 20 ragt. Die gemeinsame Länge
e beträgt vorteilhaft für mindestens ein Halteelement 21
oder 22, insbesondere für beide Halteelemente 21 und
22 mindestens 30 %, insbesondere mindestens 35 % der
Länge b der Schraubenfeder 20.
[0039] Wird der Handgriff 7 in der in Fig. 1 und Fig. 3
dargestellten Abstellposition 18 nach oben, also in der
in Fig. 1 dargestellten Richtung A bewegt, so bewegen
sich die Halteelemente 21 und 22 aufeinander zu, bis die
Stirnseiten 31 und 32 der Halteelemente 21 und 22 mit-
einander in Kontakt kommen. Die Zentrierelemente 35
und 36 zentrieren die Halteelemente 21 und 22 dabei
zueinander und zur Längsmittelachse 23.
[0040] Die Abreißsicherung 30 umfasst ein Siche-
rungsseil 37, insbesondere ein Stahlseil. Das Siche-
rungsseil 37 ist bevorzugt ein schubsteifes Seil. An sei-
nen Enden trägt das Sicherungsseil 37 Nippel 38, die
einen gegenüber dem Sicherungsseil 37 vergrößerten
Außendurchmesser aufweisen. Die Nippel 38 sind in Auf-
nahmen 41 der Halteelemente 21 und 22 angeordnet.
Aus den Aufnahmen 41 führt jeweils eine Durchtrittsöff-
nung 40 zu den Stirnseiten 31 und 32. Der Innendurch-
messer der Durchtrittsöffnung ist so bemessen, dass der
zugeordnete Nippel 38 nicht durch die Durchtrittsöffnung
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40 hindurchtreten kann. Das Sicherungsseil 37 begrenzt
so den maximalen Abstand der Halteelemente 21 und
22 im Falle eines Bruchs der Schraubenfeder 20. In dem
an die Stirnseiten 31 und 32 angrenzenden Abschnitt der
Durchtrittsöffnungen 40 ist jeweils ein erweiterter Ab-
schnitt 45 vorgesehen. In dem erweiterten Abschnitt 45
vergrößert sich der Innendurchmesser der Durchtrittsöff-
nung 40 in Richtung auf die Stirnseite 31, 32 des Halte-
elements 21 bzw. 22, in dem die Durchtrittsöffnung 40
angeordnet ist. Auch der erweiterte Abschnitt 45 kann
vorteilhaft als konische Ausnehmung ausgebildet sein.
Der Winkel δ zwischen der Wand des erweiterten Ab-
schnitts 45 und der Längsmittelachse 23, der in Fig. 6
eingezeichnet ist, kann beispielsweise 5° bis 20° betra-
gen.
[0041] Um eine einfache Montage der Abreißsiche-
rung 30 zu ermöglichen, ist die Durchtrittsöffnung 40, wie
Fig. 7 zeigt, über einen Schlitz 39 mit dem Umfang des
Halteelements 21 bzw. 22 verbunden. Im Ausführungs-
beispiel verbindet der Schlitz 39 die Durchtrittsöffnung
40 mit dem Außenumfang im Führungsabschnitt 44.
[0042] Zur Befestigung an angrenzenden Bauteilen
weist jedes Halteelement 21, 22 mindestens eine Befes-
tigungsöffnung 47 auf. Durch die Befestigungsöffnungen
47 kann im montierten Zustand beispielsweise eine Be-
festigungsschraube ragen, die das Halteelement 21 an
der Motoreinheit 2 und das Halteelement 22 an der Grif-
feinheit 3, beispielsweise im Bereich eines Betriebsmit-
teltanks 15, fixiert.
[0043] Die Halteelemente 21 und 22 bestehen bevor-
zugt aus Kunststoff. Die Schraubenfeder 20 ist vorteilhaft
eine Stahlfeder. Dass die Zentrierelemente 35, 36 mit-
einander in Kontakt kommen können, meint vorliegend,
dass bei einer für den Betrieb vorgesehenen Bewegung
des Handgriffs 7 ein Kontakt der Zentrierelemente 35
und 36 zustande kommen kann.
[0044] Die Halteelemente 21 und 22 können vorteilhaft
aus mindestens zwei unterschiedlichen Materialien be-
stehen. Die Halteelemente 21 und 22 können vorteilhaft
im Zweikomponenten-Spritzguss hergestellt sein. Vor-
teilhaft sind die Halteelemente 21 und 22 im Bereich der
Stirnseiten 31 und 32 aus einer Weichkomponente aus-
gebildet. Die Zentrierelemente 35 und 36 sind insbeson-
dere aus einem elastischen Material, bevorzugt aus ei-
nem Elastomer, ausgebildet. Der Halteabschnitt 43 be-
steht vorteilhaft aus einem formstabilen Kunststoff.
[0045] Die Bezeichnungen "radial" und "axial" bezie-
hen sich vorliegend durchgängig auf die radiale Richtung
der Längsmittelachse der Schraubenfeder, also senk-
recht zur Längsmittelachse der Schraubenfeder, und auf
die Richtung parallel zur Längsmittelachse der Schrau-
benfeder.

Patentansprüche

1. Handgeführtes Arbeitsgerät mit einer Motoreinheit
(2) und einer Griffeinheit (3), wobei die Motoreinheit

(2) einen Antriebsmotor (10) zum Antrieb eines
Werkzeugs des Arbeitsgeräts (1) umfasst, wobei die
Griffeinheit (3) einen Handgriff (7) umfasst wobei die
Motoreinheit (2) und die Griffeinheit (3) über mindes-
tens ein Antivibrationselement (11, 12, 13, 14) mit-
einander verbunden sind, wobei ein erstes Antivib-
rationselement (11) eine Schraubenfeder (20) um-
fasst, wobei in einem ersten Ende (24) der Schrau-
benfeder (20) ein erstes Halteelement (21) ange-
bracht ist und wobei in einem zweiten Ende (25) der
Schraubenfeder (20) ein zweites Halteelement (22)
angebracht ist, wobei das erste Halteelement (21)
fest mit der Motoreinheit (2) verbunden ist und das
zweite Halteelement (22) fest mit der Griffeinheit (3)
verbunden ist, wobei die Halteelemente (21, 22)
Stirnseiten (31, 32) aufweisen, die in einem Innen-
raum (34) der Schraubenfeder (20) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnseiten (31,
32) der Halteelemente (21, 22) Zentrierelemente
(35, 36) aufweisen, die miteinander in Kontakt kom-
men können und dabei die Halteelemente (21, 22)
zueinander zentrieren, und dass die Stirnseiten (31,
32) der Halteelemente (21, 22) einen Anschlag für
die Bewegung des Handgriffs (7) bilden.

2. Arbeitsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteelemente
(21, 22) formstabil sind.

3. Arbeitsgerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Zentrierele-
ment (35) als Konus ausgebildet ist und das andere
Zentrierelement (36) als Vertiefung ausgebildet ist.

4. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Haltee-
lement (21) in das erste Ende (24) der Schrauben-
feder (20) eingeschraubt ist und dass das zweite Hal-
teelement (22) in das zweite Ende (25) der Schrau-
benfeder (20) eingeschraubt ist.

5. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Längsmittel-
achse (23) der Schraubenfeder (20) des ersten An-
tivibrationselements (11) in einer Abstellposition (18)
des Arbeitsgeräts (1), in der das Arbeitsgerät (1) auf
einer ebenen, horizontalen Abstellfläche (19) steht,
zur Abstellfläche (19) um einen Neigungswinkel (α)
geneigt ist.

6. Arbeitsgerät nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Konuswinkel
(γ) des als Konus ausgebildeten Zentrierelements
(35) kleiner als der Neigungswinkel (α) der Längs-
mittelachse (23) der Schraubenfeder (20) ist.

7. Arbeitsgerät nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Konuswinkel
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(γ) des als Konus ausgebildeten Zentrierelements
(35) um mindestens 5° kleiner als der Neigungswin-
kel (α) der Längsmittelachse (23) der Schraubenfe-
der (20) ist.

8. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Neigungswin-
kel (α) größer als 45° ist.

9. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Antivib-
rationselement (11) eine Abreißsicherung (30) auf-
weist, deren Enden in den Haltelementen gehalten
sind, wobei die Halteelemente jeweils einen Schlitz
(39) aufweisen, der sich vom Umfang einer Durch-
trittsöffnung (40) für die Abreißsicherung (30) zum
Außenumfang des Halteelements (21, 22) erstreckt.

10. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsöff-
nung (40) sich in mindestens einem Längsabschnitt
in Richtung auf die Stirnseite (31, 32) des Halteele-
ments (21, 22) erweitert.

11. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnseiten (31,
32) der Halteelemente (21, 22) in unbelastetem Zu-
stand des Arbeitsgeräts (1) einen Abstand (d) zuein-
ander aufweisen, der höchstens 30 %, insbesondere
höchstens 20 % einer Länge (b) der Schraubenfeder
(20) beträgt.

12. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteelemente
(21, 22) aus Kunststoff bestehen.

13. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zentrierele-
mente (35, 36) bei einer Bewegung des Handgriffs
(7) in einer Richtung (A), die in Abstellposition (18)
des Arbeitsgeräts (1) einer Bewegung nach oben
entspricht, miteinander in Kontakt kommen können.

14. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Antivib-
rationselement (11) benachbart zu einer dem Werk-
zeug zugewandten Vorderseite (16) des Handgriffs
(7) angeordnet ist.

15. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das handgetrage-
ne Arbeitsgerät (1) eine Motorsäge ist.
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